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Keii>rn großen Kümpfen in Ost-
iffli, i« denen Sie rufsifche Armee
Ortrlsburg von unseren Truppen
tzeworsen wurde, find nach völ¬

liger Schätzung über 30 000 Russen
imele höhere Offnere in Gefangen-

geraten.

igtachen » Rnffcn aesanqen

Der Krieg.
Aus Ostpreußen, wohin sich die teilnehmenden Blicke

tn ^vbsen Tagen richteten, kam eine
Es ?̂ Ea/t : die vom Generalquartiermeister v. Stein
i All-sicht gestellte Entscheidung rst erfolgt. Die deutschen
Wpen haben einen glänzenden Sieg über die ein-

lnoen Russen errungen.

^fLnf rul7i!'cbe Klrnieekorps geschlagen.
telegraphisches Bureau meldet vom 29. August

Preußen unter Führung deS
awverfteuv. Hiudcuburg haben die vom Narew

russische Armee tn der Stärke von fünf
SifiinLi!,\ UMb«.l’lC  Kavallcrtedkbisionen in dreitägiger
scfifiiortP.. btr irgend von Gilgenburg und Ortclüburg
M «gen und verfolgen sie jetzt über die Grenze.

T , Der Generalgnartiermeister v. Stein.
«ist Russe, ^ ' .ŝ ukreich und England haben jetzt
»ndmäckii- r ^ .̂^rren Hilfe die beiden andern Drei-
&en ämerhz 0^ ®offuüm  Atzten, die Schärfe des
- tÄflffiSL m ^ner großen Feldschlacht gespürt,
i Üuue rjÄ .^te DOrt  Südosten her gegen
M OsserodeMllenstemvorstieß, ist in dreitägiger

nelnfu1' 3M Jahre 1911 rn oer general zur Dtsvonnon
iwtSP Vp ra~^ r in  Rangliste ä la suite des 3 Garde-
regtments zu Fuß geführt. Jetzt hat der alte 67 ^brio-
Herr sein körperliches Leiden mit der eisernen Enerai«
üeSte n5e”' U6er btS  6t raÖÖrenö feiner̂ ^Len Dienstzeit

Der Verlauf der Schlacht.
Unsere Truppen haben in der Schlacht bei Ortelshnr»

die den Süden unserer ostpreußischen Promn »e„ linT 9'
Mert Feinden säuberten, und sicherlich auch die Lage îm
Norden, wo die Rüsten längs der Eisenbahn Eydtkubnen
Insterburg vorgingen, eine wesentliche Verschiebung ^
unseren Gunsten verliehen hat, Heldenhaftes geleistet^ Sie
wußten, daß es bis auf den letzten Mann ankam Wehen
Ben aktiven Regimentern sind jene der Reserve und Land"
wehr von bewundernswertem Mut . Sie geben io svirm»»
vor, daß es den Führern schwer tft fkmm £ ,'?nfe ‘fd6
Vorgehen Mrückzuhalten. Ein Berichterstatter̂ erzählt" Au^
fallend viele Hand - und Fußwunden rühren nrm „Ä
prallenden Schrapnells her „Die Ketts treffen &
auch sonst gut ", sagte mir ein Verwundeter und
mir seine durchlöcherte Patronentasche. Die Unseriaen
ertrugen die härtesten Strapazen mit
werter Zähigkeit. Einer der Verletzten berichte?
M Kilometer im schlimmsten Gelände marschierend''^ mm^
Kämpfe. Vier Tage lebten wir nur von fffiL ?" Is

vier Stunden hindurch hielten wir das Feuer von
44 Geschützen aus , dann mußten wir etwas zurückgeben"
aber mit frischen Verstärkungen ging's alsbald von neuem
voran, , und die Kerls mußten die Flucht ergrefsen S
Batterie , von uns war im Sumpf stecken gebl eben- mir
Holten ste wieder heraus , mit größter Anstrengung 'uAr
«erheerendemFeuer ." — Ein anderer erzählt - ^mr?r
ine fünffache Übermacht vor “SS ? 3Ä ’ feÄrf
^ - aber wir immer drauf Dann jagten wir die ganze
o? nViÄ? U,2!£ fe-unö  Seen : sie lernten noch auf ih«
llten Tage das Schwimmen ; aber es half ihnen nichts/

enstetrKy
WrodeJ \ 4

l$ 5SsS& * firteTsburg

börü

Qltlß c*

bei G^ ^ ^^ iagen worden. Zwar hatten
ib^ uers zur ß<2' l*nen öte  verheerende Wirkung

überlegenen 0 „ A ' "" 'F/lernt, . Das 1. Armee-
B* j 3SibetftQUf) ? rI 'L? nt Streitkrästen nicht nur

f«  und Sine Äy °ftÖern Wütm  Offensive
^bie Russen in ®cXa? !ienc  gemacht. Aber
? °s Gew cht de? Nu Scharen an und wollten

ft*1Lm«&tenS r ” F affcf“ erdrücken. Im ersten
i zerlegen , bis «Ro'fSl ,ßur  tue bloße abwartende

bann |0JX r sEfunä eu  sterangezogenwaren.
tô ommenL ? " im  Süden der
^ °uf eine? Ä «wischen Gilgenburg und

und ihn über ^ 1° .Ammetern , den
Geworfen . Diê m deutsche Grenze nach

mi  Die Verfolgung ist im Gange.
Sieger ist d?? m Ottelsburg.

Er f§ ,rte Ê °? erst v. Beneckendorff und
L wurde »uletzt das 4. Armeekorpsbeffi-i t Ey.5 zum General der

Die Flüchtlinge können zurückkehren.
Wie zuversichtlich man die durch den Sie « nm

Ortelsburg geschaffene Lage betrachtet, erhellt aus dem
^endenTelegramm des Wolffschen TelegraphenbureÄ

Der Magistrat von Osterode in Ostpreußen televbo«i-r.
^sämtliche Flüchtlinge zurückkehren können, da der F îndgeschlagen worden sei. « eino

^ ^ Jutlich ertönt die fro^e g 30^ a« gQl&
Mch aus der Norde >,e^ . ». f )ff:  r ..,st-en. '
DM " , Russischer Besuch in Tilsit.

' trüdfte Montag , 24. August moraen8 R1/ llfir
“ ‘' “ “"P. ruffiWet earttbraa “ net M ' K

SWSL » Mite Si« IdearaeJ ™. ,md ZamlKunamunö rmfte dann vor die Privativohnung des ■Dfiprliiirnpr-
melsters, mit dem der führeride Offizii? eine länaere Ril
einen "Aufruf"" d Der Oberbürgermeister erliefe9 darauf^ " truf, der die Eliiwolinerschaft zur Rübe mahnt?
Nachdem die russischen Mannschaften sich durch Esten und
Trinken gestärtt Hatten, ritten 'ie auf d?m Wege auf dem
sie gekommen waren , wieder . Stadt binaus ^ '̂n
Zwischenfällen f'  Bürgerschaft bedrohlichenÄt *ÄÄ« BtS3:
°uch tm Norden Preußens das Wiederkommim "

Seegefecht nordwestlich Helgoland.

gärt ™ Äe “ a. mL
^krafte hatten in der Nordsee no7dwestl"ch Helg§ and
<Aife mit beLriü flC' f te ÜÖ(iralCt' 100  bishe? deutsche

äs äs sssksr*e ^
teilm?ik  H itta9§  28 . August sind bei
kleine Kreur̂ r ^ nnh ^ b̂ ^ ? " wchrere moderne englischeJ"a ine ... ^vzcr und zwei englische Zerstörerffnttill/n
(etwa 40 Zerstörer) in der deutschen Bucht der Nordsee
nordwestlich Helgoland ausgetreten Es kam zu hart-
Wvpn Gmzelgefechten zwischen ihnen und unseren
leichten Streitkräften . Die deutschen kleinen Kreu/er
Langten heftig nach Westen nach und gerieten dabei
infolge der beschränkten Sichtweite ins Gefecht mit
mehreren starken Panzerkreuzern . S . M . S . Ariadne"
ku?^. Schlachtschiffkreuzernder Lionklasse auf
kurze Entfernung mit schwerer Artillerie beschossen nach
ehrenvollem Kampfe. Der weitaus größte TZ der
Besatzung ooraussichtlich 250 Köpfe, konnte gerettet
werden. Auch das Torpedoboot Jv 187" ging von
bik̂ r/lEen Kreuzer und zehn Zerstörern aufs hestigste
beschossen brs zuletzt feuernd in die Tiefe. Flottillen-
>üef und Kommandant find gefallen. Ein beträchtlicher-

.Besatzung wurde gerettet. Die kleinen Kreuzerwtftoitt utto M̂amz werden vermiet Kip tinh «oa
irn er<imrmfe9en .̂ ^ermeldung aus London gleichfalls^ .. Evpfe mit überlegenen Gegnern gesunken Ein
Teil ihrer Besatzungen (9 Offiziere 81  Rtann ?i Mwmth
durch englische Schiffe gerettit ' worL zu sew ^ ch
ber gleichen englischen Quelle haben die englischen
Schiffe schwere Beschädigungen erlitten ^

m r Zuzeständnis , daß die englischen Schiffe schwere
Wr ^ ß-ungen- haben, läßt auf starke Verluste aufenJ
Itfdöer Seite schließen. Die beiden kleinen aesckützt-n
ii!mU3/i«Kn̂ r* n" "üb -Mainz " besaßen ein Deplacement
v°n 4350 Tonnen, hatten eine Schnelligkeit von 26 8

S/emeilen in der Stunde und liefen im Jahre 1909
sTfifÄ 6 - Dienstbereit war . Mainz " 19M Köw rsv

hatten ;e eme Besatzung von 379 Mann . .Ariadne"
ebenfalls ein kleiner geschützter Kreuzer , hatte eine
^ .̂ Verdrängung von 2650 Tonnen , die Schnelligkeit
betrug 22 Seemeilen m der Stunde . Von Stavel lief der
Kreuzer 1900, in Dienst gestellt wurde er 1901 Das
Torpedoboot  „ V 187" lief 1911 vom Stavel . besaß eine
S ^ brangung von 656 Tonnen , machte 32,5 See-
Meilen m der Stunde und hatte 83 Rtann Besatzung.

Handeln ist Pflicht, nicht Traner».
heroisches Wort des durch den Tod seines ältesten

Sohnes so schwer betroffenen Kronprinzen Rupprecht von
Bayern wird soeben bekannt. Aus dem Felde wo er als
wndt -^ ärmee den geschlagenen Feind verfolgte,
sandte er an seinen Vater, König Ludwig von Bauern
$Bf[iät ehei <rhl’ W ? en Worten schließt: .Die
sran*.Vi nicht Trauern.  Ein
Wort , eines Helden würdig nnd von einer Qberwinduna

Gefühle im Dienste der Sache des Vater-

Kiautschous Zivilbevölkerung geborgen.
Während in ganz Deutschland das wärmste Jnteresie

Mo ^ hK ^ ^ utlgen Kampfe besieht, welchen die tapfere
^ ^ ÜEb̂ fahung von Tsingtau gegen die japanisch-englische
Übermacht bis zum äußersten durchkämpfen wird ist zu»
ßl^ ch diese menschliche Teilnahme verbreitet 'an dem

b-r Sr °» -n md Hinte , dl- »ch md -r «S

@8  wird deshalb überall ein Gefühl der Beruhigung
Genugtuung erwecken, daß es nach zuverlässigen

Nachrichten gelungen ist, die Familien aus Tsingtau zu
entfernen und nach neutralem chinesischen Gebiete zu
bringen . Inzwischen dürften sie bereits in Schanghaiemgetroffen sein. J

Seitens der Marineverwaltung ist rechtzeitta alle«
,",nh" f^ n diese Familien mit Geldmitteln
und sonst in leder Weise zu unterstützen. (W. T. B f

Das stärkste französische Sperrfort erobert.
Die Franzosen erleben eine Enttäuschung nach der

»ürh**? - reUA ite ®etie öer  Sperrforts , durch die sie
nach den Erfahrungen des letzten Krieges einen deutschen
Einbruch von Osten her zu hindern suchten, ist gesprengt.

Ebie bas Wolffsche Telegraphen-Bureau meldet, ist
^uffchem Besitz * ratt^ en'

Die Kette der Sperrforts , in der durch den Fall
Manonvlllers letzt eine große Lücke klafft, zieht sich in
Vogefe/hin '^ " " "^ """ worden nach Süden , westlich der

Oer Sturm im Mekten.
(Von unserem Berliner VL. . Mitarbeiter .)

Von allen Punkten der Westgrenze, von Belgien
herunter bis zum Oberelsaß, kommt dieselbe Meldung:
der Feind ist geschlagen , und wir rücken tn Frank¬reich  ein!

Zugleich erfahren wir setzt etwas Genaueres über die
Gliederung der deutschen Truppen . Es sind im ganzen
Sh ” Feren Führer in der Reihenfolge vorNord nach Sud die folgenden sind:

1. Generaloberstv. Kluck,
2. Generaloberstv. Bülow,
3. Generaloberst Freiherr o. Haiisen,
4. Herzog Albrecht von Württemberg,"
6. der Deutsche Kronprinz,
6. der Kronprinz von Bayern,
7. Generaloberst v. Heeringen

romF ? erste Armee hat zunächst die englische Armee be,
Maubeuge geschlagen und sie dann von Südwesten her

Die zweite und dritte Armee sind es gewesen, die
Namur genommen und darauf an der Maas und Sambre
acht Armeekorps französischer Truppen vollständig ge-i.ci' aaprt



oHMiuat haben diese drei Armeen M dann De
mfiMiae vereinigt und den Engländern bei St . Ouentir

1- vernichtende Niederlage beigebracht. Sie sin
nn  no * über St . Quentin vorgedrungen, das ist schor

agefähr der halbe Weg von der belgischen Grenze nack
vierte Armee ist offenbar durch Luxemburg uni
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creind nach Süden, also wohl auf Belfort zu.&"ftfcUSl feoen die deutschen Kolonnen die fluchtigen
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^ »? ^.^ " müffen di- Teile der Armeen aus Belgien
desto mehr munen oi ^ deutsche Verwaltung ge-
nachgezogen werden. D ™ ^ für Heeresbedürfniffe

im^Rücken der Armee können wir  nicht dulden.

Wie in emer Vonchnung der ledigenE 0
einst Emanuel Gerbel (1816- 1884) 4 daß ein
liche Gedickt, das wieder den Beweis erormur,
Mer Dichter auch Prophet und Seher ist.

Einst aeschieht's, da wird die Schmach
Seines Volkes der Herr zerbrechen;
Der auf Leipzigs Feldern sprach.
Wird im Donner wieder spremen.
Dann, 0 Deutschland, sei getrost!
Dieses ist das erste Zeichen,
Wenn zum Bündnis West und Ost
Wider dich die Hand sich reichen.

wneoenage der Engländer vei wcauveuge. ?uio
französischer Auffassung haben die Engländer diese§
verloren: immer der andere. Die amtliche Dax«
der Heeresleitung, die von der beginnenden De;-
sprach aus der man gelegentlich wieder zum Angriff
gehen werde, ist wirkungslos geblieben. Man zweifelt
Paris schon (endlich) an den früheren Siegesmeldm,
viele rechnen mit dem bald gen Einzug der Deutschs
Paris und rüsten sich zur Flucht. I
^ Vorläufig wird das Ministerium neugebildet. J
der Kriegsminister Messimp rutscht in die Vers
Desgleichen wird her Gouverneur von Pans,
Michel abgesägt; General Gallrem soll es werdennrtsitftrtdieliL soll verfugt werden, daß w!

Wenn verbündet Ost und West
Wider dich zum Schwerte fasten,
Wisse, daß dich Gott nicht laßt,
So du nicht dich selbst verlaßen.
Deinen alten Bruderzwist
Wird das Wetter dann verzehren.
Taten wird zu dieser Frist,
Helden dir die Not gebaren,
Bis du wieder stark, wie sonst.
Auf der Stirn der Herrschaft Zeichen.
Vor Europas Völkern thronst,
Eine Fürstin sondergleichen.

Miibel abaeiagt; «senerar vssumtm iv« « wh
den Ehrgeiz anzustacheln, soll verfiigt̂werden, daß
des Krieges die Offiziere außerhalb des DienstalterẐ

rZrhm Das neue Ministerium steht

Schlage, schlage denn empor,
Läuterungsglut des Weltenbrandes!
Steig' als Phönix draus hervor.
Kaiseraar des deutschen Landes!

Oie Revolution in Rußland.. .. . m .p.... ^ ^ Sk«aM«
Noch ehe das Schwert in Ostpreußen gegen die russischen

Mordbrenner entschieden hatte, ist m Rußland selbst dre
Revolution ausgebrochen. Die albernen Manifeste des
verlogenen Zaren „an feine lieben Polen und „an ferne
lieben Juden " haben nichts gefruchtet, im Gegenteil, fie haben

Midersvruch der geknechteten Volkerm verswrktem
Maße hervorgerufen Wir wissen, daß schon seit Wochen
Marschau von den russischen Behörden aufgegeben ist, und
daß dort jetzt ein polnisches selbstgewähltes Komitee regiert,
rjl nur auf den Einmarsch der verbündeten Deutschen
«ud Österreicher wartet. In Aufruhr. brennt auch der
Kaukasus und die demnächst wahrscheinlich emmarschreren-
den Türken finden offene Arme. Finnland wartet nur
aus einen Wink, um sein Joch abzuschutteln. ,

f Das alles zeigt, wie sehr man im weiten Rußland,
trotz der Lügenmeldüngenund, selbst trotz des Einmarsches
in  Dffnreufeen der ja nun ein jähes Ende gefunden hat,
schon?E vor dem Zusammenbruch des Zarismus und
*er  Kinen ' groben̂ Erfolq̂ haben die Revolutionäre in der
bedeuteten Handels- und Hafenstadt Odessa am SchwarzenE - «» nrncWen . Nicht nur. daß fie die Herrschaft
m fich gerisftn und die bisherigen Behörden hinausgeworfen_ „ein sie haben sogar das Militär für sich, ge¬

meistert dn Ĝ^ darmeriecĥ ,̂ di" Pol^ ^ ommfifwĉ find
welche' dftWillbürherrŝ f?Mer d̂emVonvande politischen

bard,̂ - % aJSn 0tt' » weite, ni« ls »IS der frühere
WZ « S >' , d°S ©« ff, ortf bm lW J  IBgSŝbre des Japanerkrieges, ein Aufstand losbrach. Aus

diesem Schiffe bemächtigte sich der Leutnant̂ Schmidt
damals des Oberbefehls und signalisierte den übrigen
^cknffen der Schwarzemeerflotte, ihm zu folgen zur !Be-
fteiung des Vaterlandes. Die Erhebung federte , LeutnantKckmidt wurde gefangen und kriegsrechtlich erschossen.
ZZZem hat der revolutionäre Geist m der russischen
Marine aber große Fortschritte gemacht, der Zar kann sich
aut kein"einziges seiner Schiffe verlassen. Zu emer Unter-
drüchingS l Landes in Odessa, -ine Stadt von emer
tzaiden Million der Intelligenz von Sudrußland, reicht

iJaS W des Schwarzen Meeres auf kemm
Fall aus. besonders da der Aufstand doch gewiß sich nicht
“Uf  DftftEMeMngen erinnern sehr an die Zeit, Me
.^ „ °kobre zurückliegt, als die Niederlagm gegen Japan
^ Revolutionen in Rußland Mut machten. Damals

Ansstand in Moskau, Petersburg und anderen
LÄn/dfen aus Er hatte keine nachhaltige Wirkung.
Ndamals eing'efü orte Verfassung mit der Reichsduma
»üa etwas zur Be-hwichtigung bei, und nach dem Freden

di! Autokratie wieder die Duma beiseite schieben.
Uns kann die Bewegung nur willkommen fern. Wir

mürben Rußland auch so überwinden, aber im Kriege ist
v gg „desaenoste angenehm, und um Rußland für dik

ttnkunft aehör̂ zu schwächer wird man sich vielleicht
dieser' auSestiarcherstrebendenKräfte mit Vorteil bedienem
Das zuküuftige Schicksal Rußlands zu regeln, ist übrigens
weniger unsere Sach«. _

Wachsamkeit an den Eisenbahnlinien.^ a » R verbreitet die folgende amtliche

iSlfgSSwHSs
ZMH -LM - W
. Deutschland mit der Bewachung unserer Eisenbahn
ftnim beftaut sind, erneut die Mahnung zu richten, m

8̂ *5SSSSSSfÄ»saÄf*fe MdL«jg
sssÄtsaffi « »
Anschläge unterbrochenen Verkehr auf unseren Eisenbahnen
unendlich viel ab.

| Der Stratzenkampf in Löwen.
> Die belgische Stadt Löwen hat ihr Schicksal selbst

freventlich heraufbeschworen. Bis zum 24. abends^war
nMIiae Ruhe das slllililär war einquartlert wie m Lüttich

imfi in normalem Verkehr mit der Burger- ,
SVr Bahnbetrieb war bis dort durchgeführt und

am Bahnhof ein Rampenbau fertiggestellt für Entladung

1 =Ä ÄÄ » JÄ^R̂ idimg ^ . , erzählt der Kriegsberichterstatter
des „Berl. Lok.-Anz>! dieTruppen aus Löwen rasch nach
Norden ab zur Zurückweisungdes Ausfalls

Das Landsturmbataillon Neuß verblieb zu Bahn
schütz und Sicherheit in Löwen. Der Kommandierend
General war auch nn Kraftwagen abgefahren. D«
^eite Staffel des Stabes war im Begriff, auf deM
großen Bahnhofsplatz aufzusitzen. Da wurde plötzlich

vielen Stellen der Stadt das Feuer eröffnet. Aus
BoÄm l genfiem. Me Vf--d- des Stabe-
wurden getötet und fünf Ofstzlere verwundet. Der
Zusammenhang dieses ebenso verbrecherischen wie wahn¬
witzigen Überfalles mit dem gleichzeitigen Ausfall aus
Antwerpen lag evident, und die Vorbereitung durch die
allenthalben vorhandenen Waffen war klar. Das Feuer
wurde natürlich sofort erwidert und jeder mit Waffen
ergriffene Einwohner erschossen, darunter zwei fanatische
Priester, welche an die Einwohner Munition verteift
batten. Der Kampf artete in eine fast 24stundige
Schlacht aus, die bis Mittwoch abend andauerte Eine
unserer Benzinkolonnen wurde in Brand geschossen.
Der Brand wütete an vielen Stellen und legte ganze
Teile der Stadt in Asche. Die Zerstörung dehnte sich
auf den nördlich gelegenen Vorort Herent aus.

Unsere guten Landsturmleute und Trainsoldaten find
keine Mordbrenner, und wenn sie die berühmte und alte
Stadt so verwüsteten, so geschah es aus bitterster M>t-
wendigkeit. Die Tollheit der Burger von Löwen ist nur
erklärlich dadurch, daß sie von emer gewissenlosen Re¬
gierung über das siegreiche Vordringen der Deutschenw
Unkenntnis gehalten waren -md memten, daß sie den vor
Engländern, Franzosen und Russen geschlagenen Feind
auch ihrerseits besiegen könnten.

SpS  Krieges die r̂ mziere b-
fördert werden. Das .?Eie Ministerium steht noch njchj
est. Vorläufig lautet die Liste: Präsident Vrviam; ZW
Briand; Auswärtiges T>c assv; Inneres Malvy; ftj-
Btillerand; Marine Auga- neur; Finanzen Rrbot;
eicht Sarraut ; Arbeiten sembat ; Handel Tho- '-
Kolonien Doumergue;, Landwirtschaft Fernand
Minister ohne Portefeuille ^ules Guesde.Ein Ministerium der Angst, dem man die Ver
heit ansiebt. Männer, aller Parteirlchtungen zus
gewürfelt; vielleicht mit der ^ dee, nach deutschem
die Gegensätze ruhen zu / asten. Unser als er _
Delcassö, einer der Hauptschreier, wieder Minister
Auswärtigen. Mllerand , der bekannte Sozialist jftj
niinister dazu einige Nullen, und der Arbelterbi
Guesde' als Minister „ohne Portefeuille" — dam
dem drohenden Volksaufstands gegenüber guten

^ '^ Die ganze verzweifelte Schiebung zeigt, datz
schlimmer steht in Frankreich, urld das sieht nun die
Welt. England, wie wird dir? .

Wir werden immer und immer wieder an die
eianisse von 1870 erinnert. Auch damals erst die ar
Reden und die Siegesnachrichten Der Knegsr
Lebaeut aefragt, ob die Armee auch Karten habe,
an seinen DZen und . ries das ist meine Karte-
Armee war „erzbereit und das , Volk bi-Ate-
Berlin!" Dann der große „-Lieg der Saarbrücken
die lügenhaften Siegestelegramme von Weiße
von Wörth. Nach Spicherii aber war der Zus
brück nicht mehr zu verheimlichen. Da sÄvb es
auf den anderen, keiner wollte schuld sem. In Paris
es Krawalle, in der Kammer tobten die Aog —
alles schien Verrat. Da inußte Kaiser Napoleon
Oberbefehl über das Heer niederlegen. „Der Kaiser
mandiert nicht mehr", lautete die Beroffenttichung.
d!is Volk beruhigen sollte. Bazame „wurde Obers
Der Kriegsm'nister Leboeuf trat zuruck und wurde
den Grafen Palikao ersetzt. Oh-lmachtige Mittel, die
lick, nickts halfen. Und die letzt nicht hel>en werden
den Grafen Panrao eriepr.
lich nichts halfen. Und die letzt nicht Hellen werden,
man sie wieder anwendet. !«

Die dee L .indfturms.
Wie der putsche Generaln>art .ermeistero..St^. .. . Noiicr die Pta nlmachung dev Lam

LL » Der mobile Loodfwrm foU « toM
Sb «? £Zmm H
Deckung der Etappen!inien Verwender werden. W

lturmstammrolle herbeigesuhrt. Ow bu 1 . A
halten ihre volle Gültigkeit. , Es weroen »u
nicht mehr. Landsturmleute eingestellt Ev Hg

S& S rfnT 9f0mÄ LLmtrnppenteile in
inobilen Zustand übcrgesührt werden. ^ ^

Die ist notwendig wenn sie mckstDie ist notwenoig, n'eiiv m
Rarnisondienst, die Bewachung der G^a
sondern in Feindesland verwend ^ A
Truppen müssen dann in ähnlicherW e
Teile des HeereS mrt Seldfahraeugenf«
vflegung und Sanitätsdienst ausgerMlei, ^
Militärperionen erhalten alsdann auch alle - - %
Me für die mobilen Truppen vorgesehen sind, .f

! »Uly lytencu»Daris in Verzweiflung.
*■ /tv* cxrx̂L zrx

nnfreich ist in Verwirrung. Die Welt ist über di«

?»fWÄ « ffen tat Sältm fi« aetat. fo würde.ebe,
d°s gfiraR b“ g “ *f- bet „,„ ttota Läoder(Meämol

Uber Kopenhagen, ein andermal ist, es Rom,
hauptsächlich erfahren wir die Ereignisse ui
-m drittes Mal Haag) « en ^ .^ Kriegsminister
mlmmo 'imbfei SeiteioIHfimuSSofft« ü„d tlefaetanbe

sa L SLSSfS

Der esuzug der framzofen.
Ein Stimmungsbild.  i

Straßburg i. E., rm
Wie hatte Abb° Wetterlö fid) bat g «J

französischen Soldaten in die ^ ö/ |" rf)t f ol(ten sie'bürg so hübsch ausgedacht! AufrE f-
mit blendenden Baionetten, die J ■, « j p'
Marseillaise" .oder die -Sambre et Meusê 'p
die Bürgerschaft sollte vor den B si ^ t
Landes ans die Süne sinken. Aber der l .g^
ersten Mobilmachungstage m «gen^
Schweizerwinkelgeflohen, wo wn ^ —
Tarn, mb der Einzug der ersten Franzoi
hier in ganz anderer Welse: Ja k

Alles drangt zum Kleberstaden.
chon der Zug inmitten emer ungehemev1 ^
Voran ein Feldwebel, oaftmtci: me- £ üm W£Seitengeweyren u“ldr.f3‘v” arieg®
zwischen ihnen bte erjicn fran#oJif« «‘ gß jme
Die kleinen, schmächtigen Gestalten umv öatunt eideinen, ^ ntächtigen JMIatt»jie Knie reichende fahlblaue KaM -̂ ^ M
öeschmutztrote Hosen sichtbar, die m
arg verschmierten Gamaschen steck-u D .
nige Haar bedeckt em kleines, blaues ^
f(J>tef auf den Kopsen sitzt, dn » <
allerlei Bündel aus braunem SegelA
Seitengewehre fehlen, ^ e zwei und zw^
schellen aneinander gebunden. M ^
mit den kohlschwarzen und den lei
Bärten heben sich merkwürdig fremd vo m
Mannenschädeln der Menge ab- J ^ der
immer geradeaus, als suchten sie ®eine  >
sie nicht sehen können. Keiner ver»« .. Z
Jubel des Volkes läßt sie unberührt.
geht von ihnen aus, das ganz und g pgsse
gerühmten französischen Temperamem
er Zitadelle erwartet die Fremdlmge

md ein krMges Essen das der g '̂
durchaus nicht verschmäht. In °
ipricht man noch lange von dm
waren Franzosen? Man faßt ^
das Fremdartige dieser kleinen, brau, ^



Kicrenrchlacbt.
* nicht nur gegen Ostpreußen, sondern

' ^ .m ^ lgatizien starke Kräfte in Vor-
^rd - u" ' österreichischen Bundesgenossen

ZM . Äen Riesenkampf auf einer etwa, 400
fne« W emen ^ wickelt. Das Wieneras»»“ 1(Olt_ s 3)1. haben sich zwischen den öster-

rcu> *•>. • )b b£M russischen Truppen Kämpfe
«»aenblickltch auf dem ganzcn Raume

di« h Daastr stattfinde«. Der östcr-
,' ,.kc Flügel ist in der Offensive bc-

" neureich vor.
^ '̂ ichterstatter des „Berliner Lok.-Anz."

ZP̂ 'E -Äinend gleichzeitig mit dem Vorstotz
nahm das russische Heer auch die Offen-

^reußen na n ^ und am Zbrucz aus. Eine
plt fflLjipe stelll zwischen Weichsel und Bug,
seind.",̂ ? ,' ,-asnik e. - lgreich abgeschlagen worden
-rifl der^Ettelgruppe , vermutlich die stärkste,
r# ^ - eindringen, bis heraneilende öster-

i» Gal'^ u Rawaruska —Zolkiew die
KräfteX »« Auf der ganzen, fast 400 Kilo-
Lss-nN̂ ^ M' inie ivird seit 26 Stunden wutend

lange« S« , xeichische linke Flügel hat der russischen
1  ® eT«SS Serlufte beigebracht. Die öfter-
gruppe jj® el&eie  unlängst bei Krasnik ge regt haben,

Ag3 im Kampfe gegen dre russtsche rechte

^ ? Âua Der „Reichsanzeiger' veröffentlicht
N. rlust liste , die u>Spalten umfaßt.

IttCof Jus Österreich hat an Belgien eine28. ^ g. .7^ ln  der es u. a. heißt. daß
.Klärung enan Staatsangehörige unter den

8 -°». 3 °,°, ?• * * . » «.

■i & g & ÄK ' * ' " e;“i ? Sun Das neue Kabinett hat sich in der
' Zusammensetzungkonstituiert.
A Aug. Die „Agenzia Stefani " meldet: Die

Jf Nmisicn" am 23. August veröffentlichten
* ê »ntfiebren der Begründung . Die Beziehungen
Mue « «nd Ssterreich-Nngar .. sind ausgezeichnet.

pket der franzölilchen jVkderlagc
Was Major Driant schrieb,

nationalistische Mitglied der französischenDepu-
mr Major Driant, der Schwiegersohn des

- berühmten General Boulanger . gab kurz vor
«Umbruch des Krieges ein Buch heraus , in dem,er
üft movbetischem Blick den Gang der Ereignisse
Ä di. M jetzt auf dem westlichen Kriegsschauplatz

Bedeutsam sind namentlich die Urteile über
dmzöfische Heer, über die selbstsüchtige Verführungs-
Mglmids und über Deutschlands Einigkeit und
• cte Opferbereitschaft unter seinem Kaiser. Natur-
R diese mittelbare Empfehlung der monarchischen

na für Frankreich eines der Hauptziele des Ver-
aber das ändert nichts an der Klarheit seiner

' und seines Urteils . Er sagt:
“en scharfsichtige Franzosen vor 1870 allerorten
e zugerufen: „Man stützt euch in emen Abgrund,

man euch gegen Deutschland hetzt; das Heer ist
kriegsbereit, die Festungen sind leer, die Deutschen
zehnfach stärker und zahlreicher als ihr , mrt welcher

eit hätte man ihre patriotischen Warnrufe aner-
Die Lage ist heute wieder dieselbe geworden.

ich, sie ist noch schlimmer geworden! Gewiß,
-n Befestigungen, Verpflegungsvorräte , ein Ge-
-!al, wie wir es 1870 nicht hatten ; wir sind

in gewissen Punkten besser ausgestattet als unsere
::n, aber das moralische Element fehlt uns . Dre
Organisation, Führung und Manneszucht haben

acht mehr. Unter solchen Umständen in den Kampf
Jen, wäre ein Verbrechen, das an Wahnsinn grenzt,
in Frankreich gibt es Leute, führende Persönlich-

die das Land um englischer Interessen willen
;§ungeheuerlichste aller Abenteuer stürzen. Ich habe
efte Werzeung, daß diese Zeit nahe ist. England
nicht weiter vor Deutschland zurückweichen, von dem
>sallen Handelsgebieten überflügelt wird . Die eng-
Staatsmänner wissen, daß Deutschland sich zu einer

efürchtetsten Seemächte entwickelt und daß die eng-
Aussichten sich bedeutend verschlechtern. Sie wissen
dag bei zu langem Zögern das französische Heer,

Verfall unaufhaltsam vorwärts schreitet, nicht mehr
Lage sein wird, seine Buudespflichten in den

ju erfüllen. Ihr Interesse will es, daß sich die
ü beschleunigen. An einem von England fest-
Tage wird der große Kampf beginnen. Im
wird es England sehr gleichgültig sein, wenn

»v bis ins tiefste Mark getroffen daniederliegt.
Aman uns heute zu einem Krieg gegen Deutsch¬
st , so wird es ein Unglückskrieg sein. Wir
tn  geschlagen werden wie 1870. Noch voll-

, sogar wird die Niederlage sein; denn wir
heute Beispiele von Panik und Feigheit erleben,
mffere Väter nicht kannten. Sie waren schlecht
wer sie verstanden zu sterben, und in den großen
-- haben sie ihre Ehre gerettet. Heute aber sind
Lausende von Franzosen davon überzeugt, datz
mnd dieses Opfer nicht mehr wert ist, das so
unechter vor ihnen gebracht haben. Tausende

T * kemer Wimper, als ein Schurke ihnen ver-
me Fahne sei ein Fetzen, gut genug, um in den

' ^ warfen zu werden

i"" r~u<ni\0  hi " Gefahr r.v.e Welt mit sich torirersten

^dtz ^ ê folgbizû eiÄngen ? Ä Gegehrt eAÄ

1Sh ® herrscht̂ aüf ' dem Sch"achtfelde.^ Sein " WM
Massen vorwärts , deren Bewegung man in den

den düstern Wäldern ahnt, und die sich
mit uDestimm 'tem fernen Geräusch zur Umzingelung zu-

sammmschlietzen. eld ber  befehligt , ihm gehorcht man.
binirfa steht das ganze Deutschland wie em

Opfern , wenn er sie fordert . Die
liegen mit in den Reihen, die Fmger

m bL,  U au » ft- d-al -n »u »><l»s
L « wie ein Prophet , dieser Sm

nun dem Unglücks krieg für Frankreich bis zur em-
mütiaen Erhebung Denisäil-nids einschließlich der Sozial.

siber ^ ropl,etcn werden nicht geachtet in
ihrem Vaterlande , und Frankreich
büßen — das ist die ®eriv .mün btö Schicksals.

Das S ^ g—Lanzschiff an der Arbeit.
Uber das X " '.. ' ' J ,Schütte -Lanz ' sagt ein Korrespon*

gekommen, ohne Schaden zu nehmen, und ^ ^ .^ irehn
Stunden in der Luft verbracht. In der Nahe von
Jwangorod sei es in wahre Garben von Gewehrgeschossen
geraten. Südöstlich von Lublin erhielt es Jnfanterr^
und Artilleriefeuer gleichzeitig aus beiden Flanken. >" nf-
undzwanzig Gewehrgeschosse durchbohrten die duneren
Gaszellen . Die russischen Schrappnells verfehlten ihr Ziel
und explodierten weit weg vom Ballon. Ern Sprengflüll
flog in die Gondel , ohne Schaden anzurichten. Die Ver-
letzungen der Ballonhülle wurden wahrend der Fahrt aus-
gebessert. Der Kommandant des Ballons konnte zahl¬
reiche Beobachtungen melden. Die Besatzung, die unver-
letzt blieb, fand im Hauptquartier eme enthusiastische Aus¬
nahme. >

Strafjuffiz in Lothringen.
I Das Dorf Dahlheim vom Erdboden getilgt.

Die „Mörchinger Nachrichten" melden aus Dahlheim
in Lothringen : Nachdem am 20. d. Mts . aus den Häusern
der Ortschaft hinterrücks auf unsere Truppen geschossen
wurde, wurde auf Befehl das Dorf in Grund und Boom
geschossen und dem Erdb . d-in gleichgemacht.

Dahlheim lag im st- ' » Chateau-Salms und zählte
286 Einwohner . Arisch- >' nd an diese Nachricht des
Wölfischen Bureaus geben w.r den folgenden Bericht mrs
Zweibrücken: Neben einer Reihe Verwundeten- und Ge¬
fangenentransporte traf dieser Tage auch die festgenommene
männliche Einwohnerschaft aus dem Dorf Dahlheim an
der deutsch-französischen Grenze in Zweibrücken ein. Es
handelte sich um etwa 65 Personen im Alter von 17 bis
80 Jahren . Über den Grund ihrer Festnahme wird
folgendes gemeldet. In den Kämpfen südlich von Metz
kamen unsere Truppen auch an das Dorf Dahlheim . Dre
Bewohner versicherten auf Befragen, daß der Feind die
Ortschaft vollständig geräumt habe, worauf ein bayerisches
Infanterie -Regiment den Befehl erhielt, in Dahlheim em*
zurücken. Nach dem Einmarsch ertönte im Rucken der
Soldaten plötzlich wütendes Schnellfeuer, das aus allen
Öffnungen, Fenstern und Dachluken der Häuser kam. Die
Einwohner hatten die Franzosen versteckt und fich teilweise
selbst am Feuern beteiligt. Wer auf frischer Tat ertappt
wurde, erhielt sofort seine Strafe durch Niederschießen,
die übrige Einwohnerschaft wurde abgeführt und wird
ihre Teilnahme an dem meuchlings erfolgten Überfall des
näheren festgestellt werden.

lokales und  provinzielles.
Merkblatt für de« 29 . August.

Sonnenaufgang 508 fl Mondaufgang 4“ N.
Sonnenuntergang 665|| Monduntergang 10“ N.

1526 Sieg Sultans Solimons b. Gr. über Ludwig IL von
Ungarn bei Mohacs . — 1808 Hermann Schulze -Delitzsch, Be*
gründer der Genoffenschasten, geb. — 1847 Schriftsteller Moritz
v. Egidy geb. — 1862 Giuseppe Garibaldi wird mit seiner Frei*
schar vom Obersten Pallavicini am Aspromonte gefangen¬
genommen . — Schriftsteller Maurice Maeterlinck geb. — 1910
Einverleibung Koreas in Japan . — Romanschriftstellerin Ursula
Zöge v. Manteuffel gest. _

D Lieber Wechsel als gar keine Zahlung . Zahlreiche
Kaufleute haben bei ihren geschäftlichen Transaktionen das
Prinzip , ihre Zahlungen in bar zu leisten, d. h. keine Wechsel
zu geben. Gegenwärtig geraten diese Firmen, da Zahlungen
bei ihnen selbst entweder gar nicht oder ungenügend An¬
gehen. in Verlegenheit, wenn sie an dem Prinzip sesthalten.
und es kommt vor. daß sie sich eher dazu entschließen, auch
ihrerseits überhaupt nicht zu zahlen, als Wechsel an
Zablungsstatt zu geben. So löblich jenes Zahlungsprinzip
an sich ist. so scheint den Ältesten der Kaufmannschaft von
Berlin , denen Klagen über diese Dinge vorgetragen werden,
die Rücksicht darauf, daß der Lieferant Zahlungsmittel , in
diesem Falle Wechsel, erhält, wichtiger zu sein, zumal da der
geschäftliche Ruf derjenigen Firmen, welche entgegen ihrem
geschäftlichen Prinzip jetzt aus der allgemeinen Lage heraus
Wechsel an Zahlungsstatt geben, dadurch gar nicht beein¬
trächtigt wird. Die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin
richten an die Gewerbetreibenden die Bitte , in dieser Hin¬
sicht den Wünschen ihrer Geschäftsfreunde nach Möglichkeit
entgegenzukommen. — Was in Berlin recht ist, dürfte
anderswo billig sein. Jeder muß den Zeitläuften Rechnung
tragen und Rücksicht auf andere nehmen, soweit es geht.

□ über die Bekanntgabe der Verlustlisten sind ganz ge¬
naue Vorschriften erlassen, die es jedem ermöglichen, recht
bald Einsicht tn die Listen , u gewinnen. So hat der
preußische Minister des Innern bekanntgemacht: „Im
Interesse einer schnellen und zuverlässigen Bekanntgabe der
Verluste der Armee während des gegenwärtigen Krieges
sind folgende Einrichtungen getroffen worden : 1. Die
Verlustlisten werden als Anlagen des „Deutschen Reichs¬
anzeigers und Königlich Preußischen Staatsanzeigers - ver¬
öffentlicht. Außerdem wird jeder Stelle , die das „Armee-
verordnungsblatt " erhält , ein Exemplar der Verlustliste über-
wiesen. 2. Den Landräten wird eine Anzahl von Exemplaren
der Verlustlisten übersandt werden, um sie in ihren Bureaus
und in den Städten ihres Bezirks öffentlich auszulegen.
In den Stadtkreisen erhalten sowohl die Magistrate
als auch die etwa vorhandenen königlichen Polizei«
Verwaltungen Verlustlisten zur öffentlichen Auslegung,
namentlich tn den Polizeirevierbureaus . 8. In allen Kreisen
ILand- und Stadtkreisen) werden die Namen derjenigen
Loten und Verwundeten , die den betreffenden Kreisen an-
gehören, ausgezogen werden. Diese Auszüge sind neben
Den allgemeinen Verlustlisten öffentlich auszulegen und den
Redaktionen der Kretsblätter sowie der übrigen
im Kreise erscheinenden Tageszeitungen behufs
Veröffentlichung mttzuteilen . 4. Im übrigen ist die
Einrichtung eines Post- (Einzel-) Abonnements auf die Ver-
iustlusten iu Aussicht genommen. _

dreimal in das feindliche Feuer

» -e. Vv* su  weroen.
»n~,e! fehr wohl, es klingt abgedroschen, ein Heer
b sei ein verlorenes Heer. Und doch

abgedroschene Wort wiederholen, weil die
’iirf” französischen  Heer ausstirbt , ohne daß
ator»„v eIIett  sich darüber beunruhigen, weil das
r «runde geht, ohne daß die Nation sich darüber

^ider die Wahrheit und das Übel: das
■ tzat keinen Führer mehr,

la, weiß man zu befehlen; jedermann kennt
Omanisch en Cäsar ; seit mehr als zwanzig
Er gelehrt, hat er begeistert und auf das , was
südlich hingewiesen. Seit mehr als zwanzig
n r*1 m seinem Volke von dem Gott der

Üt Mrochen , oun den Pflichten des Soldaten,
rZ 9ro> n Deutschen Reiches. Sein Geist be-

% et* vom höchsten General bis zuw
Ich Überzeugung, daß e*

* Bestandene Prüfung . Herr cand. jur. Han»
Venner von hier hat in der vergangenen Woche in Cassel
die Reserendarprüfung bestanden.

* Die Kommandantur Loblenz setzt für den
Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein nach-
stehende Höchstpreise feP; für durchgemahlenes Roggenmehl
100 Klg. 35 Mk. ; für durchgemahlene« Weizenmehl
100 Klg. 39 Mk.

* Zur Behebung von Zweifeln wird erneut daraus
aufmerksam gemacht, daß die Versendung von Paketen an die
im Felde stehenden Truppen zur Zeit noch nicht angängig M.

* Die Blei - und Silberhütte hat sür die Zurück¬
gebliebenen ihrer Beamten, Ausseher und Arbecker eine äußerst
weitgehende Fürsorge getroffen und zwar in der Weise, datz
den Beamten dre Hälfte de« Gehalte« weitergezahlt wnd und
die Arbeiterfamilien den eineinhalbsachen Betrag der gesetz¬
lichen Kriegsentschädigung erhalten. Außerdem wnrden die
Beamten mit 4 Anteilen und die Arbeiter mit 1 Anteil m
die Kriegsversicherung bec Nass. Landesbanke»ngekauft.
Sodann stiftete die Hütte noch für die übrigen Braubacher
Kriegerfamilien 1000 Mk. und Herr General-Dir. Homberger
500 Mk._ __

Ein gut erhaltener

kupferner treffet
zu kaufen gesucht.

Ferner habe ick da«
Grumiuet

meiner Wiesen zu verkaufen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meiner nun tn Gott
ruhenden unvergeßlichen Gattin, unserer lieben Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

km Solle Gobemtz .
geb. Bingel

sagen wir hiermit allen, insbesondere Herrn Dekan Wagner
für die tröstenden Worte am Grabe, den Schulkameraden, so¬
wie für die zahlreichen Blumen- und Kranzspenden unseren

tiesgesühlten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Braubach, den 30. August 1914. _ _

Bekanntmachung.
Die Vergütungen sür die autzemusterten Pferde und

Wagen sind zur Zahlung durch die Königliche Kreiakaffe
St . Goarshausen angewiesen.

Die Beträge können daher gegen Vorlage der mit
orduungrmäßige Quittung versehenen Anerkenntnisse, aus
denen die eigenhändige Unterschrift de« Empfangsberechtigten
durch mich beglaubigt ist. bei der Königl. Krei«kafle St.
Goarshausen abgehoben werden.

Braubach. 31. Aug. 1914._ Der Bürgermeister.
Sterbefalls halber bin ich gezwungen,

das Geschäft, Burgstraße3 aufzugeben.
M.  ckobernaß.

Uortchuß-Veremt. ©. m. «. ®.
Am I. und 2. September ist unsere Kasse von

10—12 Uhr vorm , geöffnet.
Der Vorstand.

Tttrschoner
— in Glas und Zelluloid —

in verschiedenen Größen und Farben, empfiehltHch . Metz.
Bei der auf dem Bürgermeisteramt Braubach errichteten

Sammelstelle für bedü r f t iq e Kri eg er f a mi l i e n in
Braubach sind weiter folgende Beträge eingegangen:

Gie» Philipp, Neuwied -̂ 0 Mk.
Engel Jean, Kaufmann „
Volk Wilhelm, Rentner(Markt) 10 „
HesseM., Apotheker
Arzbächer Wilhelm. Metzgermeister 10 „
Wespy, Direktor 100 .,
Stammtisch im „Deutschen Haus" 10 „

(Strafe für Fremdwörter)
Homberger, Direktor, Frankfurta. M. 500 „
Blei- und Silberhütte Braubach 1000 „
Gran Fritz, Metzgermeister 20 „
Wilhelm Jakob, Sorau 5 „
Donnerstags-Kegelklub Rheinberg 30 „
Georg Otto, Oberbahnajsistent 30 „
Um weitere Gaben wi rd gebeten._

Bei der ans dem̂ ürgermeisteramt Braubach errichteten
Sammelstelle zum Besten de« Roten Kreuze«  sind
weiter folgende Beträge eingegangen:

Voggenauer Johann 10 K!k.
Engel Jean, Kaufmann 10 „
Volk Wilhelm, Rentner 10 „
HesseM., Apotheker 10 ..
Wespi, Direktor 100 ,.
Lind Heinrich. Schmied
Um weitere Gaben wird gebeten.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Den Winzern wird trotz der Kriegezeit geraten, soweit
die Zeit e« irgend zuläßt, selbst oder durch Frauen oder
Kinder die vnm Sauerwurm befallenen Trauben-Beeren aus-
zulesrn. Dieselben können an den Nachmittagen de» Mittwoch
und 8am»tag von 6—7 Uhr im Schulhofe abgeliesert« erden.

Für da« Pfund solcher fouerfoulen werden 20 Pfz.
vergütet.

Braubach, 28. Aug. 1914._ Der Bürgermeist er.
Obftverfttigtrung.

Freitag,  den 4. Septemverv. I ., Vormittag» 8
Uhr beginnend, wird da» diesjährige Obst von den Gemeinde-
bäumen und zwar im

Distrikt Leimkaut Nr. 1-25
„ Blo»berg „ 26.40
„ Altenwagenweg „ 41
„ Hube „ 42-46
„ Eckert „ 47
„ Ziemerstiel „ 48-51
« «önigestiel „ 52 52
,, Gesetz „ 56
,, Ermrnstiel „ 57-58
„ Kerkert» „ 59-60

versteigert.
Anfang bei Nr. 1 im Distrikt Leimkaut an der Baum¬

schule. Der Ertrag der Bäume in Ermrnstiel und Kerkert»
wird am Schluffe dre Versteigerung im Distrikt Gesetz
(Kreitz'scher Garten) mitversteigert.

Braubech, 28. Aug. 1914. V Der Magistrat.

Sine Sammelstelle
für hm  Relö ptnt Besten ks  loten
ist in unserer Geschäftsstelle errichtet worden und wird
über die eingegangenen Betrüge öffentlich quittiert.

Die kleinste Gabe ist hochwillkommen
Eingegangen sind:

DounerStag-Kegelklub Rheinberg 10 Mk.
früher eingegangen 256,50„

Um weitere Gaben bittet
Die EesUftchelle

zus. : 266,50 Mk.

Hesehlsausgabe für die Mrgerwehr.
fWache für Montag, 31. Aug. :

9—1 Führer Jakob Börfch
Mannfch. Ernst Schalter, Gg. Börfch
1—5 Führer Aufseher Fülling
Mannfch. Ludw. Handschuh. Nik. Hartung.

1Wache für Dienstag, 1. Sept. :
9—1 Führer Jean Engel
Mannfch. Karl Probst, Theod. Schinkenbcrger
1—5 Führer O. Wiebach, Metzgermeister
Mannfch. Wilh. Bogt jun., Gärtner Heuser.

Das Kommando:
I . A. : F o l l er t.

Lvetoir
für Krankenpfleger-Kj,,

in 5 Meter-Coupon zu 2,25 Mk.
Ware.

_ fl.
Bevor Sie

Einkocligl
klusen, vergleichen Sie btte untenste
lAnkei *“ - und „ Gerz “ - Gläs et,

Fabrikat".
„Anker"-Gläscr mit Leiter Oeffnuna

V- Ltr. . . m
9 / *

7 4 " ■ • • 0,55A n
l ' /2 «
2 ..

4 //

Hilfe tut  not!
Kartoffeln

lade heute Nachmittag von
3 Uhr ab au», per Ztr4.50 Mk.

Ad. Wicghardt.

mit weiter
Ltr.

1 „
IV- „
2 ..

0,60
0,70
0,80

"@fr5 vfvtr r mit e"9er DeffnU"8' > pl-H
V

^Apfelwein
— sst. Frankfurter Export —
empfiehlt

Jean Engel.

Große Transporte von Verwundeten kommen hier an
die Verband«station und bitte ich die Bevölkerung de« Kreise»
St . Goar«hausen ganz dringend, mir Genußmittel wie Butter,
Eier , Räucherwaren , abgelagerte weine und fon
stige Nahrungsmittel , außer Obst, zu überweisen.
Der Vorsitzende oer Sektion2 de« Kreises St . Goarshausen

8«bnüdt, Kommerzienrat.
Niederlahnstein , den 26. August 1914.

Vorstehenden Hilferuf bringe ich wiederholt mit dein
dem Hinzusügen zur öffentlichen Krmttm», daß Hilfe dringend leingetroffen bei
not tut, namemlich dürft« ich wohl Unsere Winzer bitten, Adolf wieghardt.
durch Hergabe von gutem Wein in Flaschen zur Linderung - -- ——-
der N,t beitragen zu wollen. I Unter. ver Marke

Eine Sammelstellr ist auch aus dem Bürgermeisteramt
eingerichtet.

Braubach, 28. Aug. 1914. Der Bürgermeister,

Neue Häringe

Ausruf.

Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe Ich fonaî meimeri„echten
Slruihäger" in den tganoe

Man verlange: U

pro ^ eft nur s0 psg.

0,55!
0.60

_ _ 0,65
Ocffnung, komplex.

• 0.85
0,90
1,00

|mir  Bei grösserer Abnahme
Ferner habe ich ein großes Lager

Eiamacli- uii
Neu er Lederstrumps in allen Größen zu bekannt billigen Preisen

“ WieghIDer psadfinder
JungdeutschlandsSchick
sal in der Fremde,

Der FremdeMegionär
Abenteuer u. Geheim
nisse der Fremdenlegionrn. B Z.
Moderne Zehnpfennig
Bücherei, interessante
Auserlesene Romane,

willkommen!
Jllustricte 10 Pfg.
Bücherei,

UnterdeulscherFlagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball
interessante Reise-Aben
teuer

Adler -B '^liothell
illustriert,

Von deutscher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser und zu Lande

usw. usw.

-emll.

Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende Volk«
kraft noch für dte Landesverteidigungnutzbar zu machen,« Steinkäaer Uvmipfl
werden in nächster Zeit Neuaufstellungen von Truppen auch
beim 18. Armeekorps statifiuden. Loms 1904 Gold. Me

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen sindIlieber 100 gvldene, stlderueu
Mannschatlen hierfür in reichlicher Zahl vorhanden. E» ist! Slaals-Medamen
aber erwünscht, immer noch mehr Osfiztere und Unteroffiziere ~ 1 P ramlert- —
zur Lutbtldung dieser jungen Mannschaft heranzuziehen. Intern. Kochkunst- Lussiellung

Alle Osfiziere und Unteroffiziere de» Ruhestände», welche^ îpzig 190o : Goldene Meo
stch dazu für fähig halten, intbesondere solche, die sich noch Aüeiniger Fabrikant: m
körperlichen Anstrengungen gewachsen fühlen, werden deshalb König, «Lteinhagen i.
ausgrjordert, sich sofort zum freiwilligen Wiedereintritt bei! llür Braubach
dem Beztrttkommando ihre« Wohnorte« melden. E . Eschenvrenner .

Frankfürta. M., dm 23. August 1914. .
Stellvertretende« Generalkommando 18. Armeekorps.  I
Junge Leute, d.r da« wehrpflichtige Alter — öa«L, .£ £ It >r Lemb

vollendete 17. Lebensjahr— noch nicht er,eicht haben, âben1 —
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwillige zwar kein Recht
auf Einstellung, können aber, da gesetzliche Bestimmungen!Feinsten Emmentbaler
nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden, wenn ihre un- a w
bedingte Tauglichkeit sepgestellt wird. Bei der Meldung ist! " H0lUM »er
beizudringen: Die Einwilligung de« gesetzlichen Vertreter» „ Edamer
— der Ellern oder de« Vormunde« — und ein obrigkeitlicherI
Führung»»eugni. . " AU ]Uer

Frankfurta. M., 13. Aug. (12. Mob.-Tag) 1914. „ Eamemvert
Stellvertretende« Generalkommand, de« 18. Armeekorp» : în ganzen u. halben Stucken

_ gez. : de Graaf, Generalmajor.

Ueberwachung
de« verbotenen Brieftaubenverkehr« nach dem feindlichen

Auslande.
Trotz der Bestimmungen, die nach Ziffer 10 der Be _ _

kanntmachung über den Kriegszustand vom 31. Juli 1914 jempfiehlt
gegeben find, ist der Verdacht gerechtsfertigt, daß sich noch
immer belgische oder französische Brieftauben im Lande be
finden. Diese Tauben werden nicht nur auf Taubenschlägen,
sondern in allen erdenklichen Schlupfwinkeln, wie Kellern,
Schränken, Kommoden, Körben, sowie in Waldungen und
Gebüschen versteckt gehalten. Hierdurch ist die Möglichkeit
eines unerlaubten und für un« nachteiligen Depeschenverkehrs
nach dem feindlichen Autland gegeben.

Die Beseitigung aller belgischen und französischen Brief.

Ä"IDasselbe verhütet unbedingt sicher jedes>
SUNLL Wund- mw Mase,,laufen der Füße nn

Utberwachung de» unerlaubten Brieftaubenverkehrs zu beteiligen. ! uUOCTCl srUtslkllklit.
Der steavertretende kommandierende General: (Wolfgehen, Durchreiten usw.)

vonPloetz. I Beugt Fujß.Schweiß vor und beseügt deffen üblen Geruch!
> - 3« Dosen zu 25, 40 und 75 Pfg. s,u haben bei

KIlIVQntlano O empfehlen billigst Ehr . Wieghardt
DlUoGlllICtllullG Gelckrv. Sckumacker. I ^ llkksbUNZ -Difigerie

i

Erstes Speiialhans
Amatcur -Photogra.

Theodor Körner.
Branfoaeh a. 1

empfiehlt sämtliche

Photo-Ärtik
Entwickeln der Platten
Eertigstellen d.Bilder b;

Bequem eingerichtete^ Dunkelkammer
zur kostenlosen Ben

für meine werten Kunden.

Kräuter- u. Parmesan-
Htnittjcr

lose und in ganzen
Alles in nnr prima

L»«
stehen

Jean Engel.
Einkoch-Apparate
Konserven -Gläser

Unentberlich  zur Fuß-Pflege ist Gerlach's

KMkrmtili-CmlW
Ki off PF
liiüllCl Konserven

|21ms  Drucksachen bei der ^Julius Rüp

Zur Obsteri
empfehle:

Hürtchen zum Trocknen von
Zwischen usw.
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